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Vorgehens-

weise:  

Ausgewählte Ergebnisse der Absolventenbefragung 2011 

 

Die nachfolgenden Informationen zum Absolventenverbleib sind den Anträgen auf Reakkreditierung der 

weiterbildenden Masterstudiengänge Umwelt & Bildung (M.A.), Medien & Bildung (M.A.) sowie Umweltschutz 

(M.Sc.) entnommen. Wesentliche Arbeiten wurden in Kooperation mit dem Team von Frau Ines Kunde geleistet. 

 

Die zugrundeliegende Absolventenverbleibsbefragung wurde im Mai 2011 unter allen Absolventen der drei 

weiterbildenden Masterstudiengänge der Prüfungsjahrgänge 2006 bis 2009 durchgeführt. Die Befragung erfolgte 

onlinebasiert mittels eines standardisierten Fragebogens, der für alle drei Studiengänge identisch war. Die 

Durchführung der Verbleibstudie wurde zentral vom Team der Wissenschaftlichen Weiterbildung durchgeführt 

und ausgewertet. Die Rücklaufquote ist studiengangsspezifisch in den entsprechenden Passagen zu ersehen. 

 

Der Fragebogen beinhaltet folgende Themen und Fragekomplexe: 

 

•  aktuelle berufliche Situation 

•  Veränderungen der berufliche Situation seit Studienbeginn 

•  Rückblick auf das weiterbildende Masterstudium  

•  soziodemographischen Angaben 

 

Ziel der Studie war es, mithilfe eines auf die Spezifika der weiterbildenden Masterstudiengänge abgestimmten 

Fragebogens bei Absolventinnen und Absolventen, deren Abschluss bereits länger als zwei Jahre zurück liegt, 

Fragen zum Kompetenzerwerb zu klären. Der Nutzen des Fernstudiums für die berufliche Tätigkeit der 

Absolventinnen und Absolventen sollte systematisch erhoben werden. Außerdem war es ob des 

Zusammenhangs von Beruf und Studium von Interesse, ein exaktes Bild über die berufliche Situation der 

Absolventinnen und Absolventen zu gewinnen.  
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Evaluationsbericht der Absolventenbefragung 2011 –  

Verbleibsbefragung 2011 – weiterbildender Masterstudiengang „Umwelt & Bildung“ 

 
Der Absolventenfragebogen wurde von 21 Absolventen des weiterbildenden Masterstudienganges Umwelt & 

Bildung beantwortet, was einer Rücklaufquote von 49% entspricht. 

Soziodemographische Daten der Absolventen 

Während die Hälfte der Befragten (42,9%)  zwischen 36-45 Jahre alt sind und ein Drittel der Altersgruppe der 26-

35-Jährigen (33,3%) zuzuordnen ist, haben die 46-55-Jährigen mit 14,3% sowie die 56-65-Jährigen mit  9,5% 

einen kleineren Anteil an der Grundgesamtheit. Ferner haben 50% der Befragten ihr Fernstudium an der 

Universität Rostock im Jahre 2009 und 35% im Jahre 2008 abgeschlossen – letztlich wurden aber auch 15% mit 

der Verbleibbefragung erreicht, die ihr Studium bereits 2007 absolvierten. Dies könnte ein Beleg für die positive 

Gesamteinschätzung des Masterstudienganges und das sich daraus ergebende Interesse für die Alumniarbeit 

sein. Die Zahlen dieser Absolventenbefragung bescheinigen der Alumniarbeit denn auch ein zukunftsträchtiges 

Potenzial: Dem kleineren Anteil der Absolventen, die noch Kontakt zu Dozenten (19%) und anderen Absolventen 

(45%) haben, steht gleichzeitig ein hoher Anteil derer gegenüber, die an einem Netzwerkausbau zu den 

Dozenten (65%) und anderen Absolventen (71,4%) interessiert sind. Abschließend bleibt festzuhalten, dass mit 

61,9% mehr Frauen als Männer (38,1%) den Fragebogen beantworteten.  

 

Insgesamt spiegeln diese mit dem Absolventenfragebogen erhobenen soziodemographischen Daten auch die 

faktische Alters- und Geschlechtsverteilung des Masterstudienganges Umwelt & Bildung wider. Angesichts des 

insgesamt hohen Anteils von Frauen in geisteswissenschaftlichen Studienrichtungen sprechen die konstant hohe 

Quote der männlichen Studierenden sowie deren Beteiligung an den Evaluationen jedoch für eine 

gendergerechte Ausrichtung des Masterstudiengangs.  
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Ein durchweg heterogenes Bild zeichnet sich bei der Herkunftsverteilung der Befragten ab. Diese sind derzeit 

verstärkt in Baden-Württemberg (19%), Brandenburg (14,3%), Hessen (14,3%) und Sachsen (14,3%), aber 

ebenso in Mecklenburg-Vorpommern (9,5%), Bayern (9,5%), Berlin (4,8%), Rheinland-Pfalz (4,8%), Sachsen-

Anhalt (4,8%) und auch im Ausland (4,8%) wohnhaft. Gleiche Verteilungen belegen zudem die 

Eingangsbefragungen des Masterstudiengangs Umwelt & Bildung, so dass eine erfolgreiche bundesweite 

beziehungsweise darüber hinaus ins Ausland wirksame Akquise von Studierenden vorzuweisen ist.  

Derzeitige berufliche Situation der Absolventen 

Mit ihrer derzeitigen beruflichen Situation sind die Absolventen überwiegend „zufrieden“ bis „sehr zufrieden“ 

(jeweils 31,6%), jeder Fünfte (21,1%) ist weder „zufrieden“ noch „unzufrieden“, „sehr unzufrieden“ sind hingegen 

nur 15,8% der Befragten. Auffällig erscheint zudem, dass mit 66,7% mehr als die Hälfte der Personen derzeitig 

abhängig beschäftigt und wenige selbständig/freiberuflich tätig bzw. nicht erwerbstätig sind1.  

 

Die abhängig Beschäftigten bekleiden annährend gleichmäßig verteilt recht unterschiedliche Funktionen bzw. 

Positionen: von Leitende Angestellte (21,4%), wissenschaftliche Angestellte mit mittlerer Leitungsfunktion 

(21,4%), wissenschaftlich qualifizierte Angestellte ohne Leitungsfunktion (21,4%) – mit einem höheren Anteil 

stechen eher qualifizierte Angestellte (28,6%) und mit einem niedrigen Anteil Beamte im gehobenen Dienst 

(7,1%) hervor. Auch die vertretenen Berufsfelder sind recht ausdifferenziert: vom Dozenten und 

wissenschaftlichen Mitarbeiter, Bildungsreferenten, Geschäftsführer sowie Team- bzw. Standortleiter, über 

(Umwelt-)Pädagogen, Projektentwickler, Sachbearbeiter und Landschaftsführer bis hin zum 

Gewerbeaufsichtsbeamten und Kurator im öffentlichen Dienst. Insgesamt sind die Absolventen mit 52,9% denn 

auch hauptsächlich in öffentlichen und weniger in (privat)wirtschaftlichen Bereichen (23,5%) tätig. Beachtenswert 

                                                           
1 Gefragt wurde nach der Hauptbeschäftigung. 
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scheint die Tatsache, dass die Mehrheit der Angestellten (64,3%) unbefristet beschäftigt ist – das bedeutet, dass 

sich lediglich ca. jeder Dritte in einem befristeten und somit perspektivisch eher unsicheren Arbeitsverhältnis 

befindet.  

Die Frage nach dem derzeitigen monatlichen Bruttoeinkommen der Absolventinnen und Absolventen des 

weiterbildenden Masterstudienganges Umwelt & Bildung ergibt differenzierte Antworten: Während die größte 

Gruppe mit 20% monatliche Haupt- und Nebeneinkünfte zwischen 1.501-2.500 Euro zu verzeichnen hat, folgen 

die restlichen Verdienstgruppen ab 2.501-4.500 Euro mit jeweils 13,3% sowie die eher Geringverdienenden bis 

1.500 Euro (insgesamt 13,4%). Eine nahezu vernachlässigende Verdienstgruppe bilden Einkünfte über 5.001 

Euro (6,7%). Zusammenfassend kann konstatiert werden, dass die befragten Frauen und Männer somit 

scheinbar mehrheitlich über ein durchschnittliches bis leicht überdurchschnittliches Einkommen verfügen und in 

gesicherten Arbeitsverhältnissen stehen.  

Veränderung beruflicher Situationen der Absolventinnen und Absolventen im Zusammenhang 

mit dem Masterstudiengang 

Hier scheint insbesondere die Frage nach der Veränderung der beruflichen Situation nach oder während des 

Masterstudiums interessante Ergebnisse zu liefern: Mehr als die Hälfte der Absolventen (52,4%) bejaht hier, dass 

sich ihre Situation nach dem Masterstudium verändert  hat. Korrespondierend dazu geben die Befragten auch 

mehrheitlich (61,1%) an, dass die Veränderung der beruflichen Situation im direkten Zusammenhang mit dem 

Masterstudium stand. So gibt beispielsweise eine befragte Person an, dass sie durch das Masterstudium in ihrem 

Berufsfeld „vielfältiger und für weitere Aufgabenfelder eingesetzt werden konnte“; für andere Befragte war die 

Masterarbeit bzw. der Masterabschluss „die Voraussetzung für meine Tätigkeit als wissenschaftliche 

Mitarbeiterin“, oder auch Grundlage für die „Erarbeitung eines neuen Arbeitsfeldes […] das anschließend in ein 

berufliches Projekt umgesetzt werden konnte“ oder führte zu einem „erfolgreichen Projektantrag“. Des Weiteren 

hat das Masterstudium laut anderer Befragter „maßgeblich dazu beigetragen“ einen gewollten Berufswechsel zu 

vollziehen, ermöglichte eine „intensive Auseinandersetzung mit neuen fachlichen Impulsen“, war „Eintrittskarte für 

eine temporäre Tätigkeit im Bereich BNE auf administrativer Ebene“ und bewies dem Arbeitgeber die 

„Bereitschaft zur beruflichen Weiterentwicklung“. Hervorgehoben wird ebenfalls, dass das Masterstudium Umwelt 

& Bildung neue Themenfelder eröffnete, „mit denen ich mich zuvor nie intensiv auseinandersetze“. Folgendes 

Fazit zieht schließlich eine befragte Person: „Das Masterstudium hat mir gezeigt, was in mir steckt und dass ich 

mich beruflich auf Dinge konzentrieren sollte, die mir liegen, Freude und mich zufrieden machen. Damit habe ich 

eine Menge auch für andere zu geben“.   

Werden die Angaben über die derzeitige berufliche Situation mit denen vor dem Masterstudium verglichen, 

kristallisieren sich zwei signifikante Veränderungen heraus: Befanden sich die Angestellten noch jeweils zur 

Hälfte in einem unbefristeten bzw. befristeten Arbeitsverhältnis, stehen gegenwärtig mehr Absolventinnen und 

Absolventen in einem gesicherten Angestelltenverhältnis (64,3%). Zudem haben sich die Funktionen bzw. 
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Positionen der abhängig Beschäftigten durch das berufsbegleitende Masterstudium positiv entwickelt. Wie die 

Grafik zeigt, hat sich nach dem Studium Umwelt & Bildung somit eine Höherpositionierung der wissenschaftlich 

qualifizierten Angestellten ohne Leitungsfunktion hin zur Anstellung als leitende Angestellte ergeben.  

 

Des Weiteren geben über die Hälfte (71,4%) an, nach oder während des Masterstudiums den Arbeitgeber 

gewechselt zu haben – bei der Frage nach den wichtigsten Aspekten für den aktuellen bzw. letzten Arbeitgeber, 

die Absolventinnen und Absolventen nach ihrem Masterstudium zu beschäftigen, nehmen die Befragten folgende 

Einschätzungen vor: 

• die Studiengangsrichtung sei mehrheitlich (46,7%) wichtig, 

• die fachliche Spezialisierung überwiegend (40%) wichtig, 
• der universitäre Abschluss sei laut der Hälfte der Befragten (50%) sehr wichtig, 
• die Abschlussarbeit und -note, der Ruf der Universität Rostock, der Ruf des Masterstudienganges sowie die 

Studienform Fernstudium wären durchschnittlich zum Teil wichtig. 
 
Die Absolventen beurteilen demzufolge die Studiengangsrichtung, fachliche Spezialisierung wie auch den 

universitären Master-Abschluss, den sie durch das weiterbildende Masterstudium Umwelt & Bildung erwerben, 

als wichtigste Einstellungskriterien ihrer Arbeitgeber.  

Rückblick auf das Fernstudium „Umwelt & Bildung“ durch die Absolventinnen und Absolventen  

Ziel dieses Fragebereiches war es, zu eruieren, mit welcher Zielstellung die Befragten den weiterbildenden 

Masterstudiengang begonnen haben. Folgende Einschätzungen gaben die Befragten im geschlossenen 

Fragebereich ab (gefragt wurde nach stark bis gar nicht zutreffend): 

• mehr als die Hälfte 52,4% wollte sich ein neues Berufsfeld erschließen und suchte eher intrinsisch motiviert 
im Fernstudium eine geistige Herausforderung (55%), 42,1% wollten ihre beruflichen Aufstiegschancen 
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verbessern und jede Dritte bzw. jeder Dritte (33,3%) versuchte sich für seine bestehende Tätigkeit weiter zu 
qualifizieren;  

• hingegen traf für mehr als die Hälfte (58,8%) gar nicht zu, den Arbeitgeber wechseln zu wollen, sich 
selbständig zu machen (72,2), die eigene Auftragslage als Selbständige bzw. Selbständiger zu verbessern 
sowie das Einkommen zu erhöhen (44,4%). 

 
Im offenen Fragebereich wurden die Zielstellungen ausdifferenziert bzw. erweitert. So begann beispielsweise 

eine befragte Person das Masterstudium, um „Wissenslücken zu schließen und dem Ganzen ein 

wissenschaftliches Fundament zu verleihen“. Andere geben Interesse am Fach, neuen 

(naturkundlichen/umweltrelevanten) Themenspektren und Bildungskonzepten als Motivationsgründe an. Häufiger 

wird zudem die Notwendigkeit der „formalen Qualifikation“ als „Voraussetzung für den Zugang zum höheren 

Dienst“ (ebd.) genannt, um „größere Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt“, eine Verbesserung der „Fach- und 

Methodenkompetenz im Bereich Umweltbildung/BNE“ und praktische Umsetzung des Lebenslangen Lernens zu 

erreichen. 

Dazu äquivalent gaben die Absolventinnen und Absolventen im geschlossenen Fragebereich an, inwiefern diese 

Ziele mit Abschluss des Masterstudiums erreicht werden konnten. Für 45% trifft es stark zu, dass sie sich ein 

neues Berufsfeld erschließen konnten; weiter trifft es ebenso für 45% stark zu, dass sie im Masterstudiengang 

eine geistige Herausforderung fanden; für mehr als die Hälfte (52,9%) trifft es außerdem zu bis stark zu, dass 

berufliche Aufstiegschancen verbessert werden konnten und mehr als zwei Drittel (76,5%) konnten sich für ihre 

bestehende Tätigkeit weiterqualifizieren. Die abneigende Haltung bezüglich einer selbständigen Tätigkeit wurde 

hingegen konsequent beibehalten; für 46,7% trifft es schließlich auch stark zu, das Einkommen nicht erhöht zu 

haben – dies ist womöglich vor dem Hintergrund zu sehen, dass eine große Mehrheit von 83,3% diesem Ziel, das 

als stark extrinsisch motiviert zu charakterisieren ist, ablehnend gegenüber steht. Weitere Auffälligkeiten zeigen 

sich beim Aspekt des Arbeitgeberwechsels: einerseits lehnen 76,4% einen Arbeitgeberwechsel ab, andererseits 

trifft es für 46,2% in starkem Maße zu, den Arbeitsgeber nach dem Studium gewechselt zu haben. Werden 

diesbezüglich jedoch nochmals die Daten der beruflichen Veränderungen herangezogen, so zeigt sich, dass der 

Wechsel des Arbeitgebers eher mit einer deutlich positiveren beruflichen Entwicklung einhergeht. Im offenen 

Fragebereich geben die Absolventinnen und Absolventen mehrheitlich an, dass sie ihre Zielstellungen „voll und 

ganz“, „völlig“ oder „vollständig“ erreicht haben. Eine befragte Person hält schließlich fest: „Ich fühle mich mit dem 

M.A. sicher in meinem Arbeitsfeld und habe sehr viel gelernt, um mir selbst neue Wissensgebiete zu 

erschließen“. 

Werden die Absolventinnen und Absolventen gefragt, welche fachlichen Schwerpunkte im Fernstudium 

rückblickend für ihre berufliche Tätigkeit besonders wertvoll waren, ergibt sich eine breite Streuung der 

angebotenen Fachgebiete, deren Häufigkeitswerte jedoch die jeweiligen fünf Module – BNE, 

Projektmanagement, Didaktik der Umweltbildung, Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme und Qualitätsentwicklung – 

abdecken. Die Absolventinnen und Absolventen bewerten somit offenbar die Strukturierung bzw. Modularisierung 
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des Masterstudiengangs „Umwelt & Bildung“ als ein wichtiges Qualitätsmerkmal. Zum Ende des Fragebogens 

wurden die Absolventinnen und Absolventen gefragt, was sie sich aus ihrer jetzigen Berufspraxis nach dem 

Studium heraus für den Masterstudiengang inhaltlich noch gewünscht bzw. verändert hätten. Hier wird gehäuft 

das generell für die formale Bildung konstatierte Spannungsfeld zwischen Wissenschaftsorientierung und 

Praxisbezug benannt. Einerseits wünschen sich Befragte mehr „praxisbezogene Anteile“, andere wiederum 

wünschen sich eine stärkere theoretische Orientierung. Diese divergierenden Haltungen der Absolventen 

spiegeln sich auch in deren Themenwünschen, die zwischen mehr betriebswirtschaftlicher, 

naturwissenschaftlicher, pädagogischer oder forschungsmethodischer Beschäftigung pendeln, wider. 

Abschließend bewerten die Absolventinnen und Absolventen ihr Masterstudium für ihre persönliche wie auch 

berufliche Entwicklung denn insgesamt als überaus positiv. Mehr als die Hälfte schätzt ein, dass die nun erlangte 

berufliche Position (57,9%) sowie die Arbeitsaufgaben (58,8%) ihrem Studienabschluss angemessen sind. 

Ebenso stellt für die Mehrheit (75%) das im Studium erworbene Wissen einen Mehrwert für die berufliche Praxis 

dar und fast jeder Zweite (60%) kann die im Masterstudium erworbenen Qualifikationen in der beruflichen Praxis 

anwenden. Geschätzt werden von den Absolventinnen und Absolventen in besonderer Weise die Präsenzphasen 

als Austauschmöglichkeiten mit Dozenten und Kommilitonen, das vermittelte Grundlagenwissen sowie die 

Atmosphäre und Betreuung durch das Studienteam. Eine Befragter zieht folgendes Fazit: „Das was den 

Studiengang wertvoll macht, ist das Kennenlernen Gleichgesinnter, ihrer persönlichen Situation und 

Lösungsansätze“
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Evaluationsbericht Absolventenbefragung 2011 

Verbleibsbefragung 2011 – weiterbildender Masterstudiengang „Medien & Bildung“ 

 

Im weiterbildenden Masterstudiengang Medien & Bildung wurden 73 Absolventen der Prüfungsjahrgänge 2006 

bis 2009 befragt (Vollerhebung). Die Erhebung erfolgte als Onlinebefragung. 34 Absolventen nahmen an der 

Befragung teil, was einer Rücklaufquote von 47% entspricht. 

Soziodemographische Daten der Absolventen 

43,3% der Antwortenden haben ihren Abschluss 2009 erworben, 30% im Jahr 2006. Die Jahrgänge 2007 und 

2008 sind weniger stark in der Absolventenstudie vertreten, mit 10% (2007) und 16,7% (2008). 

 

Die hohe Rücklaufquote könnte ein Beleg für die positive Gesamteinschätzung des Masterstudiengangs und das 

sich daraus ergebende Interesse für die Alumniarbeit sein. So ist auch hierbei für die Alumniarbeit ein 

beträchtliches Potenzial zu verzeichnen. Während bereits 47,1% der Umfrageteilnehmer angaben, noch mit 

anderen Absolventinnen und Absolventen in Kontakt zu stehen, bekundet ein hoher Anteil der Befragten ein 

Interesse am Ausbau dieser Netzwerke zu anderen Absolventen (51,1%) und Dozenten (50%). 

 

 

 

Der Großteil der Umfrageteilnehmer streut sich über die Altersgruppen der 26- bis 55-Jährigen, wobei die Gruppe 

der 46- bis 55-Jährigen mit 41,2% am stärksten vertreten ist. Jedoch ist mit 26,5% der Umfrageteilnehmer die 

Gruppe der 26- bis 35-Jährigen als ein relativ junger Personenkreis ebenfalls stark in der Absolventenstudie 

vertreten. Die Altersgruppe der über 56-Jährigen ist mit knapp 6% der Umfrageteilnehmer in der Studie vertreten. 

Diese Zahlen decken sich mit der Altersstreuung der Studierenden im Studiengang. Diese Daten deuten darauf 
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hin, dass mit dem Masterstudiengang ein Angebot geschaffen wurde, welches insbesondere jüngere 

Altersgruppen anspricht.  

 

 

 

Der relativ ausgeglichene Anteil von Frauen an der Absolventenstudie (47,1%) spiegelt den Frauenanteil im 

weiterbildenden Masterstudium der Absolventenjahrgänge bis 2009 wieder.  

 

Ein sehr heterogenes Bild zeigt sich in der Herkunftsverteilung der Befragten. Ein größerer Teil der Absolventen 

ist derzeit im süddeutschen Raum wohnhaft, wobei Berlin hingegen als Bundesland mit der höchsten Anzahl an 

Absolventen (18,2%) in der Studie vertreten ist. Das am zweithäufigsten vertretene Bundesland ist Bayern 

(12,1%), gefolgt von Baden-Württemberg, Niedersachsen und Sachsen mit jeweils 9,1% der Umfrageteilnehmer. 

Insgesamt zeigt sich keine übermäßige Konzentration auf bestimmte Bundesländer, sondern eine relativ breite 

Streuung, wobei auch 6,1% der antwortenden Absolventen im Ausland wohnhaft sind. Analog dazu findet sich 

eine ähnliche Verteilung der Studienanfänger nach dem Wohnsitz, so dass nachweislich eine bundes- und 

landesübergreifende Akquise von Studierenden erfolgt. 

Derzeitige berufliche Situation der Absolventen 

Mit ihrer derzeitigen beruflichen Situation ist die Mehrheit der Umfrageteilnehmer „zufrieden“ (43,8%) bzw. „sehr 

zufrieden“ (28,1%). Ebenfalls 15,6% der Antwortenden gaben an „weder zufrieden noch unzufrieden“ zu sein, 

während 12,5% der Teilnehmer sich als „unzufrieden“ einschätzten. 
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Lediglich 2,9% der Antwortenden gaben an, derzeit „nicht berufstätig/nicht arbeitsuchend“ zu sein. Weitere 17,6% 

sind selbständig bzw. freiberuflich tätig wobei diese überwiegend (66,7%) in freien Berufen tätig sind. 

Diese sind zu gleichen Teilen als Unternehmer, in freien Berufen und mit Honorarverträgen tätig.  

 

Die Mehrheit der Umfrageteilnehmer ist abhängig beschäftigt (79,4%). Diese sind zumeist wissenschaftliche 

Angestellte ohne (25,9%) oder mit mittlerer (33,3%) Leitungsfunktion. 7,4% sind leitende Angestellte. 18,5% der 

Umfrageteilnehmer befinden sich in Beamtenverhältnissen, wobei diese zumeist im gehobenen Dienst tätig sind 

(11,1%). 
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Die Absolventinnen und Absolventen sind zumeist als Lehrende, Ausbilder, Projektleiter oder Sachbearbeiter 

tätig. Aber auch Marktpartnerbetreuer, Produktentwickler und Multimedia Consultants finden sich unter den 

Absolventen des Masterstudiengangs. 

 

 

 

Auffallend ist auch der Umstand, dass mehr als die Hälfte der Antwortenden derzeit im öffentlichen Bereich tätig 

sind (51,5%), weitere 42,4% sind im (privat)wirtschaftlichen Bereich tätig. Ein geringer Anteil der 

Umfrageteilnehmer (6,1%) ist hauptberuflich in einer Organisation ohne Erwerbscharakter tätig. 

 

Die wöchentliche Arbeitszeit liegt zumeist zwischen 40 und 45 Stunden, bei 19% der Umfrageteilnehmer jedoch 

bei 50 bis 60 Stunden wöchentlich. 16% der Antwortenden gaben an, weniger als 30 Wochenstunden tätig zu 

sein. Diejenigen, welche in Teilzeit arbeiten, gaben zumeist an, freiwillig in Teilzeit beschäftigt zu sein (71,4%). 

Die Umfrageteilnehmer, welche sich in einem Angestelltenverhältnis befinden, sind zu einem überwiegenden Teil 

(76,9%) unbefristet beschäftigt. Somit steht nur etwa jeder vierte Absolvent in einem befristeten und somit 

perspektivisch eher unsicheren Arbeitsverhältnis. 
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Die monatlichen Bruttoeinkommen der Absolventen sind stark über die verschiedenen Einkommensgruppen 

gestreut. So verfügen 23,3% der Umfrageteilnehmer über ein monatliches Bruttoeinkommen von 3.501 - 4.000 

Euro. Insgesamt bewegen sich die Monatsbruttoeinkommen hauptsächlich zwischen 2.500 – 4.000 Euro. 20% 

der Umfrageteilnehmer gaben an, mehr als 4.501 Euro monatliches Bruttoeinkommen zu beziehen. 13,3% der 

Umfrageteilnehmer verfügen über ein monatliches Bruttoeinkommen von weniger als 2.001 Euro. 

 

Die dem bundesdeutschen Durchschnitt entsprechenden Monatsbruttoeinkommen der Absolventinnen und 

Absolventen, sowie der hohe Anteil der unbefristet und im öffentlichen Dienst Beschäftigten lässt den Schluss zu, 

dass die Mehrheit der Absolventen derzeit in gesicherten Berufsverhältnissen stehen. 

Veränderungen der beruflichen Situation der Absolventinnen und Absolventen im 

Zusammenhang mit dem Masterstudium 

Die Frage nach der Veränderung der beruflichen Situation der Absolventinnen und Absolventen im 

Zusammenhang mit dem Masterstudium ergibt ein interessantes Bild: Die Mehrheit der Umfrageteilnehmer gab 

an, dass sich ihre berufliche Situation während oder nach Ende des Studiums verändert hat. Für 39,4% der 

Umfrageteilnehmer jedoch waren weder während noch nach Ende des Masterstudiums berufliche 

Veränderungen zu verzeichnen. Zudem hat sich bei 69,2% dieser Personen auch das Tätigkeitsfeld nicht 

gewandelt. Dem entspricht, dass die Mehrheit der Umfrageteilnehmer das Masterstudium hauptsächlich zur 

Weiterqualifikation für Ihre bestehende Tätigkeit begonnen hat (siehe Rückblick auf das Masterstudium). 

30,3% der Umfrageteilnehmer gab an, dass sich ihre berufliche Situation nach dem Ende des Masterstudiums 

verändert hat, bei weiteren 18,2% hat es Veränderungen sowohl während als auch nach Ende des Studiums 
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gegeben. Für 12,1% der Umfrageteilnehmer gab es Veränderungen der beruflichen Situation während, jedoch 

nicht nach Ende des Masterstudiums.  

Die Mehrheit (71,4%) dieser Personen gab an, dass die Veränderung in einem direkten Zusammenhang mit dem 

Studium stand. So sei der Abschluss des Studiums eine „Anerkannte moderne Qualifikation mit Perspektive“, 

bzw. „durch den anerkannten pädagogischen Abschluss war eine Arbeit als Trainer in einem Großunternehmen 

[sic!] möglich geworden“. Zudem habe das Fernstudium inhaltlich „neue und wichtige Impulse für die berufliche 

und auch persönliche Entwicklung gegeben. Formal hat es mich für die Einstellung im öffentlichen Dienst besser 

qualifiziert (Einstellungsvoraussetzungen)“  bzw. konnten durch „Mut zu Veränderungen, neue Horizonte durch 

Begegnungen im Studium, teils auch die pädagogische Qualifizierung“ Veränderungen in der beruflichen 

Situation realisiert werden. 

 

Die Umfrageteilnehmer, deren berufliche Situation sich verändert hat, gaben an, vor dem Masterstudium 

abhängig beschäftigt (60%), selbständig/freiberuflich tätig (35%) oder in Studium bzw. Ausbildung (5%) gewesen 

zu sein. Die abhängig Beschäftigten befanden sich vor dem Studium zumeist in einem unbefristeten 

Angestelltenverhältnis (83,3%). Die Mehrheit der Umfrageteilnehmer mit beruflichen Veränderungen, waren vor 

Fernstudienbeginn als wissenschaftliche (qualifizierte) Angestellte mit mittlerer (20%) oder ohne Leitungsfunktion 

(50%) tätig. 10% der beschriebenen Fälle war als Beamter im gehobenen Dienst tätig (vgl. Graphik 

„Angestelltenverhältnisse der Absolventen“). Die Berufsverhältnisse bestehen zudem bei 26,4% aller 

Umfrageteilnehmer länger als 10 Jahre. Dies lässt darauf schließen, dass für das Gros der Absolventinnen und 

Absolventen mit dem Abschluss des berufsbegleitenden Masterstudiums eine Aufwärtsmobilität in z.T. bereits 

bestehenden, relativ gesicherten Berufsverhältnissen verbunden war.  

 

Aus der Studie folgt die Beobachtung, dass 47,8% der Personen mit beruflichen Veränderungen angaben, den 

Arbeitgeber gewechselt zu haben, während 52,2% bei ihrem Arbeitgeber weiterhin angestellt sind. Dem 

entspricht, dass sowohl die Verbesserung der Aufstiegschancen, als auch die berufliche Neuorientierung eine 

Hauptmotivation für den Beginn des Masterstudiums war (siehe Abschnitt: Rückblick auf das Masterstudium). 

Von den 60,6% der Umfrageteilnehmer mit beruflichen Veränderungen gaben 26,1% an, den Arbeitgeber nach 

Studienabschluss einmal gewechselt zu haben, während bei jeweils 8,7% der Antwortenden zwei 

Arbeitsgeberwechsel stattgefunden haben.  

In der Absolventenstudie wurden diese Personen zudem nach ihrer Einschätzung gefragt, welche Bedeutung die 

derzeitigen Arbeitgeber auf bestimmte Aspekte des Fernstudiengangs gelegt haben. 54,5% schätzten den 

universitären Abschluss als „sehr wichtig“, weitere 13,6% als „wichtig“ für den Arbeitgeber ein. Dem entspricht, 

dass die Mehrheit der Fernstudenten ihren ersten Studienabschluss an einer Fachhochschule erworben hat (vgl. 

Studierendenstatistiken). 

Mit „sehr wichtig“ bis „wichtig“ wurden zudem die Studiengangsrichtung und die fachliche Spezialisierung 

eingeschätzt. 
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Weniger Bedeutung wurde der Abschlussnote, der Abschlussarbeit und dem Ruf der Universität Rostock 

beigemessen. Auch der Ruf des Masterstudiengangs wurde als wenig bis gar nicht wichtig für den Arbeitgeber 

eingeschätzt. 

Rückblick auf das Masterstudium Medien & Bildung durch die Absolventinnen und Absolventen 

Ziel dieses Bereiches war, die Erwartungen und Zielstellungen bei Studienbeginn der Zielerreichung 

gegenüberzustellen. Folgende Einschätzungen gaben die Umfrageteilnehmer im geschlossenen Fragebereich ab 

(gefragt wurde nach „stark zutreffend“ bis „gar nicht zutreffend“). 

Als wichtigste Motivation für den Beginn des weiterbildenden Masterstudiengangs wurde die „Weiterqualifikation 

für die bestehende berufliche Tätigkeit“ (85,3%, davon 64,7 „trifft sehr stark zu“) genannt. Dem folgen die Suche 

nach einer „geistige[n] Herausforderung“ (87,9%, davon 48,5% „trifft sehr stark zu“), die „Verbesserung der 

beruflichen Aufstiegschancen“ (73,5%), die berufliche Neuorientierung (67,7%) sowie die Steigerung des 

Einkommens (55,9%). Deutlich weniger wichtig war der Wechsel des Arbeitgebers. Für 51,7% der 

Umfrageteilnehmer traf dies als Studienmotivation „gar nicht“ zu. Keiner der Umfrageteilnehmer gab an, dass der 

Weg in die Selbständigkeit eine sehr starke Motivation für den Beginn des Masterstudiums gewesen sei. 

Von den 17,2% der Umfrageteilnehmer, welche den Wechsel des Arbeitgebers als sehr starke Motivation für den 

Beginn des Fernstudiums angaben, konnten 60% dies nach Studienabschluss umsetzen. 

Diejenigen 64,7% der Umfrageteilnehmer, welche die berufliche Weiterqualifizierung als Ziel angestrebt haben, 

schätzen dies zu 80% als erfolgreich ein, während 20% angaben dieses Ziel eher nicht erreicht zu haben. 

55,9% der Umfrageteilnehmer hatten die Steigerung des Einkommens als Grund für den Beginn des 

Masterstudiums genannt. Von diesen Personen konnte über drei Viertel diese Ziel realisieren. Auch das Ziel der 

beruflichen Neuorientierung, welches von 67,7% der Umfrageteilnehmer als wichtig eingeschätzt wurde, konnte 

zumindest in der Hälfte der Fälle umgesetzte werden. Die Verbesserung der beruflichen Aufstiegschancen wurde 

von 50% der Umfrageteilnehmer als „sehr wichtig“ angegeben. Von diesen konnten 53,3% dieses Ziel umsetzen. 

Auch diejenigen Personen, für welche der berufliche Aufstieg wenig Bedeutung zu Studienbeginn hatte, konnten 

zumeist eine Verbesserung der Aufstiegschancen realisieren. 

Interessant ist, dass obwohl der Weg in die Selbständigkeit kein erklärtes Ziel für den Beginn des weiterbildenden 

Masterstudiums war, dieser doch von 8,3% der Umfrageteilnehmer eingeschlagen wurde. 

Diejenigen, welche bei Studienbeginn selbständig/freiberuflich tätig waren und das Studium zur Verbesserung 

der Auftragslage nutzen wollen, konnten eine deutliche Steigerung verzeichnen. 

 

Im offenen Fragebereich des Studienrückblickes wurde weitere Erwartungen, welche mit dem Fernstudium 

verknüpft wurden, sowie deren Realisierung genannt: 

Der weiterbildende Masterabschluss wurde oftmals als formale Anerkennung der bereits praktizierten 

Berufstätigkeit bzw. insgesamt als höherwertiger Studienabschluss angestrebt, so dass mit Ende des Studiums 

diese wichtige Motivation erfüllt wurde. Auch die „Einführung von E-Learning in dem Unternehmen, wo ich als 
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Angestellter beschäftigt bin“ bzw. „Innovationen im neuen Bereich anstoßen / entwickeln können“ wurde als 

weitere Zielstellung genannt. Die Absolventinnen und Absolventen gaben zudem an, diese Zielstellungen nach 

Studienabschluss zumeist erreicht zu haben. Die Projekte befinden sich oftmals in der Umsetzung. 

 

Diejenigen Personen, die zwar keine berufliche Veränderung verzeichnen konnten, jedoch eine Veränderung des 

Tätigkeitsfeldes, gaben an, dass diese in der „Erweiterung des Aufgabenbereiches um e-learning Anteile“, den 

Zugewinn von „Know How Zuwachs als Alleinstellungmerkmal [sic!], Web 2.0 Expertin“, in der qualitativen 

Verbesserung der „Tätigkeit als Fortbildner [sic!] und Autor“ sowie im Übergang von „der Tätigkeit in der 

pädagogischen Praxis zu einer Tätigkeit der Fachberatung von pädagogischer Praxis“ lagen. 

 

Die Frage nach den fachlichen Schwerpunkten, welche eine besondere Bereicherung für die berufliche Tätigkeit 

darstellen, ergibt eine breite Streuung der genannten Teilgebiete über die Module des Masterstudiengangs. 

Elemente des E-Learning wurden am häufigsten genannt, ebenso wie (medien)didaktische Fachgebiete. Auch 

die Bereiche Projektmanagement, Evaluation von Bildungsprojekten und Neue Medien wurden genannt. 

 

Zudem wurden die Absolventen danach gefragt, welche inhaltlichen Änderungen oder Ergänzungen sie sich im 

weiterbildenden Masterstudiengang gewünscht hätten:  

− Thema Wissensmanagement; Web 2.0.  
− Theorie des Konnektivismus rezipieren. 
− Entzerrung der Inhalte. 
− Größerer Schwerpunkt auf den psychologischen Bereich. 
− Stärkeren Bezug auf die ökonomischen Zusammenhänge, Kalkulation von Medienprojekten. 
− Medienpädagogische Inhalte 
− Mehr IT-Schwerpunkte und IT-Projektmanagement sowie mehr Multimedia Aspekte 
− Praxisbezogene Begleitung während des gesamten Studiums 
− Schwerpunkt Kommunikation vertiefen 
− Unterstützung bei der weiteren Karriereplanung im beruflichen Umfeld bzw. bei der Schaffung und 

Besetzung entsprechender Stellen (Arbeitsstellenvermittlung, Stellenbörse) 
− Qualifizierung für E-Coach Tätigkeit noch im stärkeren Maße (in Fachkreisen anerkannte Zertifizierung) 
− Integration der alten Medien 
 
Abschließend bewerten die Absolventinnen und Absolventen den weiterbildenden Masterstudiengang Medien & 

Bildung für ihre persönliche und berufliche Entwicklung insgesamt recht positiv. So schätzt die Mehrheit der 

Absolventinnen und Absolventen die berufliche Position (51,6%) und die Arbeitsaufgaben (45,5%) als ihrem 

Masterstudienabschluss angemessen an. Zudem geben jeweils 76,5% der Umfrageteilnehmer an, dass die im 

Masterstudium erworbenen Kompetenzen und fachlichen Inhalte einen Mehrwert für die berufliche Praxis 

darstellen, bzw. die erarbeiteten Qualifikationen sich in der Berufspraxis anwenden lassen.  

 

Insgesamt hoben die Absolventen die herausragende Betreuung und Organisation durch das Studiengangsteam 

hervor und empfehlen den Studiengang weiter. 
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Evaluationsbericht Absolventenbefragung 2011 

Verbleibsbefragung 2011 – weiterbildender Masterstudiengang „Umweltschutz“ 

 

Im weiterbildenden Masterstudiengang Umweltschutz wurden 38 Absolventen der Prüfungsjahrgänge 2006 bis 

2009 befragt (Vollerhebung). Die Erhebung erfolgte als Onlinebefragung. 22 Absolventen nahmen an der 

Befragung teil, was einer Rücklaufquote von 58% entspricht. 

Soziodemographische Daten der Absolventen 

61,1% der Antwortenden haben ihren Abschluss 2009 erworben, 27,8% im Jahr 2007. Aus dem Jahrgang 2008 

entstammen 11,1% der Antwortenden. Dies korrespondiert mit der Stärke der Prüfungsjahrgänge. Die hohe 

Rücklaufquote kann als Beleg für die positive Gesamteinschätzung des Masterstudiengangs und das sich daraus 

ergebende Interesse für die Alumniarbeit gedeutet werden. So ist auch hierbei für die Alumniarbeit ein 

beträchtliches Potenzial zu verzeichnen. Während bereits 66,7% der Umfrageteilnehmer angaben, noch mit 

anderen Absolventen in Kontakt zu stehen, bekundet ein hoher Anteil der Befragten ein Interesse am  Ausbau 

dieser Netzwerke zu anderen Absolventen (52,6%) und Dozenten (55%).   

 

 

 

Der Großteil der Umfrageteilnehmer streut  sich über die Altersgruppen der 26 bis 55 –Jährigen, wobei die 

Gruppe der 46 bis 55 –Jährigen mit 40% am stärksten vertreten ist. Jedoch ist mit 30% der Umfrageteilnehmer 

die Gruppe der 26-35-Jährigen als ein relativ junger Personenkreis stark in der Absolventenstudie vertreten. Aber 

auch die Altersgruppe der über 56-Jährigen ist mit 10% der Umfrageteilnehmer in der Studie repräsentiert. Diese 

Zahlen decken sich mit der breiten Altersstreuung der Studierenden im Studiengang, insbesondere der 

„Verjüngung“ der Studienanfänger seit dem Wintersemester 2007/08. Diese Daten deuten darauf hin, dass mit 
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dem Masterstudiengang ein Angebot geschaffen wurde, welches verschiedene Altersgruppen gleichermaßen 

anspricht.  

 

 

 

Der relativ geringe Anteil von Frauen an der Absolventenstudie (23,8%) spiegelt den relativ geringen Frauenanteil 

im weiterbildenden Fernstudium der Absolventenjahrgänge bis 2009 wider. Ab dem Wintersemester 2008/09 

konnte jedoch bei den Immatrikuliertenzahlen eine deutliche Angleichung des Frauenanteils beobachtet werden.  

 

Ein sehr heterogenes Bild zeichnet sich in der Herkunftsverteilung der Befragten ab. Ein Großteil der Absolventen 

ist derzeit im süddeutschen Raum wohnhaft. Die am häufigsten vertretenen Bundesländer sind Baden-

Württemberg (21,1%) und Bayern (15,8%), gefolgt von Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und 

Nordrhein-Westfalen mit jeweils 10,5% der Umfrageteilnehmer. Analog dazu findet sich eine ähnliche Verteilung 

der Studienanfänger nach dem Wohnsitz, sodass nachweislich eine bundesübergreifende Akquise von 

Studierenden erfolgt. 
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Derzeitige berufliche Situation der Absolventen 

Mit ihrer derzeitigen beruflichen Situation ist die Mehrheit der Umfrageteilnehmer „zufrieden“ (52,6%) bzw. „sehr 

zufrieden“ (21,1%). Ebenfalls 21,1% der Antwortenden gaben an „weder zufrieden noch unzufrieden“ zu sein, 

während nur 5,3% der Fälle sich als „unzufrieden“ einschätzten.  

 

Lediglich 14,3% der Antwortenden gaben an selbständig bzw. freiberuflich tätig zu sein, wobei diese überwiegend 

(66,7%) in freien Berufen tätig sind.  

 

 



Evaluationsbericht Absolventenbefragung 2011 
___________________________________________________________________________________________________ 

Auszug aus: Antrag auf Reakkreditierung der weiterbildenden Masterstudiengänge Umwelt & Bildung und Medien & Bildung 
 

Die Mehrheit der Umfrageteilnehmer (85,7%) ist abhängig beschäftigt. Diese befinden sich zumeist in 

Beamtenverhältnissen (44,4%), welche sich mit jeweils 22,2% der Fälle  zu gleichen Teilen im gehobenen bzw. 

höheren Dienst befinden. 27,8% der abhängig Beschäftigten der Umfrage sind als wissenschaftliche Angestellte 

in mittlerer oder ohne Leitungsfunktion angestellt, während  11,1% der Fälle als  leitende Angestellte tätig sind. 

Mit jeweils 5,6% der Antwortenden sind die beruflichen Positionen „Qualifizierter Angestellter“, „Arbeiter“ und 

„wissenschaftliche Hilfskraft“ eher gering vertreten. 

Die Tätigkeitsfelder der Absolventen gestalteten sich sehr differenziert: vom Nautiker, Forstbeamten, Software-

Entwickler über Regionalplaner, Sachbearbeiter, technische Assistenten bis hin zum 

Umweltmanagementbeauftragten oder Fluglehrer.   

Auffallend ist auch der Umstand, das mehr als die Hälfte der Antwortenden  derzeit im öffentlichen Bereich tätig 

ist (57,1%), während die übrigen 42,9% im (privat)wirtschaftlichen Bereich tätig sind. Im Gegensatz zu den 

Absolventen der weiterbildenden Fernstudien-gänge 'Umwelt & Bildung' und Medien & Bildung' ist keiner der 

Antwortenden hauptberuflich in einer Organisation ohne Erwerbscharakter tätig. 

 

 

 

 

Die wöchentliche Arbeitszeit  der Befragten liegt zumeist bei 40 Stunden, bei 38% der Umfrageteilnehmer jedoch 

bei 45 bis 60 Stunden. Eine sehr kleine Gruppe der  Absolventen (9,5%) arbeitet derzeit in Teilzeit. Zudem  gaben 

diese an, derzeit nicht freiwillig in Teilzeit beschäftigt zu sein. Die Umfrageteilnehmer, welche sich in einem 

Angestelltenverhältnis befinden, sind zu einem überwiegenden Teil (75%) unbefristet beschäftigt. Somit steht  nur 

jeder vierte Absolvent in einem befristeten und somit perspektivisch eher unsicheren Arbeitsverhältnis.  
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Die monatlichen Bruttoeinkommen der Absolventen bewegen sich hauptsächlich zwischen 3001 – 4000€. 20% 

der Umfrageteilnehmer gaben an, mehr als 4501€ monatliches Bruttoeinkommen zu beziehen. Die 

Teilzeitbeschäftigten verfügen über ein Monatsbruttoeinkommen von 1501-2000€. Die leicht über dem 

bundesdeutschen Durchschnitt liegenden Monatsbruttoeinkommen der Absolventen sowie der hohe Anteil der 

unbefristet und im öffentlichen Dienst Beschäftigten lässt den Schluss zu, dass die Mehrheit der Absolventen 

derzeit in gesicherten Berufsverhältnissen stehen. 

Veränderungen der beruflichen Situation der Absolventen im Zusammenhang mit dem 

Fernstudium 

Die Frage nach der Veränderung der beruflichen Situation der Absolventen im Zusammenhang mit dem 

Fernstudium  ergibt ein interessantes Bild: Die Hälfte der Umfrageteilnehmer gab an, dass weder während noch 

nach Ende des Fernstudiums eine Veränderung der beruflichen Situation eingetreten sei. Zudem hat sich bei 

80% dieser Personen auch das Tätigkeitsfeld nicht gewandelt. Dem entspricht, das die Mehrheit der 

Umfrageteilnehmer das Fernstudium hauptsächlich zur Weiterqualifikation für Ihre bestehende Tätigkeit 

begonnen haben (siehe  Abschnitt: Rückblick auf das Fernstudium). 

 

45% der Umfrageteilnehmer gab an, dass sich ihre berufliche Situation nach dem Ende des Fernstudiums 

verändert hat, bei weiteren 5% hat es Veränderungen sowohl während als auch nach Ende des Fernstudiums 

gegeben. Die Mehrheit (72,7%) dieser Personen gab an, dass die Veränderung in einem direkten 

Zusammenhang mit dem Fernstudium stand. So ermöglichte der Abschluss des Fernstudiums „Aufstieg vom 

gehobenen in den höheren Dienst“ (Absolventenverbleibsbefragung Fernstudium Umweltschutz 2011, S. 13), 

bzw. war „Grundvoraussetzung für heutige Stelle. Ingenieurabschluss hat dafür nicht ausgereicht“ (ebd.). Zudem 
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sei der Abschluss „hilfreich beim Wechsel vom öffentlichen Dienst in die Industrie eine überdurchschnittliche 

Qualifikation und vor allem Leistungsbereitschaft nachzuweisen“ (ebd.) bzw. die „Freiwillige Weiterbildung auf 

eigene Kosten wurde als zusätzliches Angagement [sic!] im Beruf gesehen“ (ebd.) 

Alle Umfrageteilnehmer, deren berufliche Situation sich verändert hat, gaben an, vor dem Fernstudium abhängig 

beschäftigt gewesen zu sein, zumeist in einem unbefristeten Angestelltenverhältnis (88,9%). Die Mehrheit der 

Umfrageteilnehmer mit beruflichen Veränderungen, waren vor Fernstudienbeginn als Beamte im gehobenen 

Dienst tätig (vgl. Graphik berufliche Situation der Absolventen). Dies lässt darauf schließen, dass für das Gros der 

Absolventen mit dem Fernstudienabschluss eine Aufwärtsmobilität in bereits bestehenden, relativ gesicherten 

Berufsverhältnissen verbunden war. 

 

Aus der Studie folgt zudem die Beobachtung, dass die Mehrheit der Personen mit beruflichen Veränderungen 

angab, den Arbeitgeber nicht gewechselt zu haben. Dem entspricht, dass zumeist die Verbesserung der 

Aufstiegschancen eine Hauptmotivation für den Beginn des Fernstudiums war (siehe Abschnitt: Rückblick auf das 

Fernstudium).  Die Berufsverhältnisse bestehen zudem bei 28,5% aller teilnehmenden Absolventen länger als 10 

Jahre. Von den 27,3% der Umfrageteilnehmer mit beruflichen Veränderungen gaben 77,8% an, den Arbeitgeber 

nach Fernstudienabschluss nicht gewechselt zu haben, während bei 11,1% der Antwortenden kein 

Arbeitsgeberwechsel stattgefunden hat. 

In der Absolventenstudie wurden diese Personen zudem nach ihrer Einschätzung gefragt, welche Bedeutung die 

derzeitigen Arbeitgeber bestimmten Aspekten des Fernstudiengangs begemessen haben. 55,6% schätzten den 

universitären Abschluss als „sehr wichtig“,  weiteren 33,3% als 'wichtig' für den Arbeitgeber ein. Dem entspricht, 

dass die Mehrheit der Fernstudenten ihren ersten Studienabschluss an einer Fachhochschule erworben hat. 

Mit „sehr wichtig“ bis „wichtig“ wurden zudem die Studiengangsrichtung und die fachliche Spezialisierung 

eingeschätzt. 

Weniger Bedeutung wurde der Abschlussnote, der Abschlussarbeit und dem Ruf der Universität Rostock 

beigemessen. Auch der Ruf des Fernstudiums wurde als wenig bis gar nicht wichtig für den Arbeitgeber 

eingeschätzt. 

Rückblick auf dass Fernstudium „Umweltschutz“ durch die Absolventen 

Ziel dieses Bereiches war, die Erwartungen und Zielstellungen bei Studienbeginn mit der Zielerreichung 

gegenüberzustellen. Folgende Einschätzungen gaben die Umfrageteilnehmer im geschlossenen Fragebereich ab 

(gefragt wurde nach stark zutreffend bis gar nicht zutreffend). 

Als besonders starke Motivation für den Beginn des Fernstudiums wurden die „geistige Herausforderung“ (80%), 

die „Verbesserung der beruflichen Aufstiegschancen“  (90%) und die „Weiterqualifikation für die bestehende 

berufliche Tätigkeit“ (68,5%) genannt. Etwas weniger wichtig waren die berufliche Neuorientierung (42,1%) sowie 

die Steigerung des Einkommens (55%). Der Wechsel des Arbeitgebers war deutlich weniger wichtig: Für 70% der 

Umfrageteilnehmer traf dies als Studienmotivation „gar nicht“ zu. Eine Person gab an, der  Weg in die 
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Selbständigkeit sei eine sehr starke Motivation für den Beginn des Fernstudiums gewesen. Zudem gab diese 

Person an, dass dieses Ziel erreicht worden sei.  

Diejenigen 15% der Umfrageteilnehmer, welche den Wechsel des Arbeitgebers als sehr starke Motivation für den 

Beginn  des Fernstudiums angaben, konnten dies nach Studienabschluss erfolgreich umsetzen. 

Die Steigerung des Einkommens hatten 65% der Umfrageteilnehmer als Grund für den Beginn des Fernstudiums 

genannt. Von diesen Personen konnte die Mehrheit dieses  Ziel realisieren. Auch das Ziel der beruflichen 

Neuorientierung,  welches von 42,1% der Umfrageteilnehmer als „wichtig“ eingeschätzt wurde, konnte von 75% 

umgesetzt werden. Die Verbesserung der beruflichen Aufstiegschancen wurde von 50% der Umfrageteilnehmer 

als „sehr wichtig“ angegeben. Von diesen konnten 80% dieses Ziel realisieren. Auch diejenigen Personen, für 

welche der berufliche Aufstieg wenig Bedeutung zu Studienbeginn hatte, konnten zumeist eine Verbesserung der 

Aufstiegschancen vermerken. 

Diejenigen, die bei Studienbeginn selbständig/freiberuflich tätig waren und das Studium zur Verbesserung der 

Auftragslage nutzen wollten, konnten eine deutliche Steigerung verzeichnen. 

 

Im offenen Fragebereich des Studienrückblickes wurden weitere Erwartungen, welche mit dem Fernstudium 

verknüpft wurden sowie deren Realisierung genannt: 

Der Fernstudienabschluss wurde zumeist als formale Voraussetzung zum beruflichen Aufstieg oder 

Höhergruppierung angestrebt (höherer Beamtendienst; Leitungsstellen). Lediglich zwei Personen gaben an, dass 

die Studiengangsrichtung Grundvoraussetzung für die neue Anstellung war. Die im Fernstudium erworbenen 

Kompetenzen tragen laut Aussage eines Absolventen zum Erhalt und mittelfristig zur Erweiterung des beruflichen 

Aufgabenfeldes bei, auch wenn bis zum Zeitpunkt der Befragung noch keine berufliche Veränderung eingetreten 

war. Ein Absolvent konstatierte, dass er das Ziel verfolgte habe, sich  „neue Felder für wissenschaftliche Arbeit 

auf dem Gebiet Beziehung zwischen Mensch und Umwelt [zu] erschließen“ (Absolventenverbleibsbefragung 

Fernstudium Umweltschutz 2011, S. 14), während ein anderer „Fertigkeiten des wissenschaftlichen 

Arbeitens/Denkens erwerben“ (ebd.) wollte. 

Weitere Zielstellungen für den Beginn des Fernstudiums waren u.a. Vorbereitung auf Promotion, Qualifizierung 

für ehrenamtliches Engagement im Umweltschutz und Ausloten der eigenen Fähigkeiten und Belastungsgrenzen. 

Die Absolventen gaben zudem an, diese Zielstellungen nach Fernstudienabschluss erreicht zu haben. 

 

Diejenigen Personen, die zwar keine berufliche Veränderung verzeichnen konnten, jedoch eine Veränderung des 

Tätigkeitsfeldes, gaben an, dass diese in der Spezialisierung, dem höherem wissenschaftlichen Anspruch und 

dem internem Bereichswechsel lagen. 

 

Die Frage nach den fachlichen Schwerpunkten, welche eine besondere Bereicherung für die berufliche Tätigkeit 

darstellen, ergibt eine breite Streuung der genannten Teilgebiete. Die Verwertbarkeit der fachlichen 

Schwerpunkte des Fernstudiums für die derzeitige berufliche Tätigkeit ist selbstverständlich stark von dieser 
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abhängig. Die Nennungen verteilen sich jedoch annähernd gleichmäßig auf die fünf Module des Curriculums. 

Zusätzlich lässt sich insgesamt eine hohe Wertschätzung des technischen und  juristischen Fachbereichs sowie 

des Geoinformatikbereichs ablesen. 

 

Auf die Frage hin, welche Inhalte aus der Berufspraxis heraus wünschenswert erscheinen, ergibt sich ebenfalls 

ein breites Antwortspektrum: 

 

• stärkere Gewichtung auf die Vermittlung von Methoden, nicht Inhalten 
• mathematische/physikalische Aspekte 
• Umweltkommunikation 
• CO2-Emmissionshandel 
• verstärkte Praxiszeiten während der Präsenzen; evtl. Intensiv-Block 
• stärkere Orientierung auf die Bedürfnisse der Fernstudenten als Praktiker 
• stärkere Aktualität der technischen Lehrbriefe 
• mehr Zeit für anspruchsvolle Fächer wie Geoinformatik 
• Vertiefung um botanischen und entomologischen Bereich 
• Umgang mit Gefahrstoffen/Strahlenschutz 
• Umweltschutz in der Industrie allgemein 
• Musterklausuren und -lösungen 
 

Die  Absolventen bewerteten die Wirkung des Fernstudiums für ihre persönliche und berufliche Entwicklung 

insgesamt recht positiv. So schätzt die Mehrheit der Absolventen die berufliche Position (55%) und die 

Arbeitsaufgaben (57,9%) als ihrem Fernstudienabschluss angemessen ein. Zudem geben jeweils 61,9% der 

Umfrageteilnehmer an, dass die im Fernstudium erworbenen Kompetenzen und fachlichen Inhalte einen 

Mehrwert für die berufliche Praxis darstellen bzw. die erarbeiteten Qualifikationen sich in der Berufspraxis 

anwenden lassen.  

 

Als kritische Anmerkungen wird dem Studienteam mitgegeben, dass sich in Einzelfällen Präsenzen effektiver 

gestalten ließen, bzw. die bessere Anpassung der Dozenten an die Zielgruppe wünschenswert sei. 

 

Insgesamt heben die Absolventen die herausragende Betreuung  und Organisation durch das Studienteam 

hervor und empfehlen den Studiengang weiter. 
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